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Die Seene iſt eine freie laͤndliche Gegend , in der Mitte ein

Orangenbaum , mit Fruͤchten beladen und mit Baͤndern geſchmuͤckt .

Landleute ſind eben beſchaͤftigt , ihn in die Erde zu pflanzen ,

indem die Maͤdchen und Kinder ihn zu beiden Seiten an Blu⸗

menketten halten .

Vater .

Wachſe , wachſe bluͤhender Baum

Mit der goldnen Fruͤchtekrone,
Den wir aus der fremden Zone

Pflanzen in dem heimiſchen Raum !

Fuͤlle ſuͤſſer Fruͤchte beuge

Deine immer gruͤnen Zweige !

Alle Landleute .

Wachſe , wachſe bluͤhender Baum ,

Strebend in den Himmelraum !

Juͤngling .
Mit der duftgen Bluͤthe paare

Prangend ſich die goldne Frucht !

Stehe in dem Sturm der Jahre ,

Daure in der Zeiten Flucht .

Alle .

Stehe in dem Sturm der Jahre ,

Daure in der Zeiten Flucht .
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6 Die Huldigung der Küunſte .

Nimm ihn auf o heilge S
Nimm den zarten Fremdling ein ,

Fuͤhrer der gefleckten Heerde ,

Hoher Flurgott pflege ſein !

Maͤdchen .

Pflegt ihn zaͤrtliche Dryaden ,

Schuͤtz ihn , ſchuͤtz ihn Vater Pan !

Und ihr freien Oreaden ,

Daß ihm keine Wetter ſchaden ,

Feſſelt alle Stuͤrme an !

Alle .

Pflegt ihn zaͤrtliche Dryaden ,

Schuͤtz ihn , ſchuͤtz ihn Vater Pan !

Juͤngling ,

Laͤchle dir der warme Aether

Ewig klar und ewig blau !

Sonne , gieb ihm deine Strahlen ,

Erde , gieb ihm deinen Thau !

Alle .

Sonne , gieb ihm deine Strahlen ,

Erde , gieb ihm deinen Thau !

Vater .

Freude , Freude , neues Leben

Moͤgſt du jedem Wandrer geben ,

Denn die Freude pflanzte dich .

Moͤgen deine Nektargaben
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Noch den ſpaͤtſten Enkel laben ,

Und erquicket ſegn ' er dich !

Alle .

Freude , Freude , neues Leben

Moͤgſt du jedem Wandrer geben ,

Denn die Freude pflanzte dich .

Sie tanzen in einem bunten Reihen um den Baum . Die Mu⸗

ſik des Orcheſters begleitet ſie und geht allmaͤhlig in einen edleren

Styl uͤber, waͤhrend daß man im Hintergrunde den Genius mit den

ſieben Goͤttinnen herabſteigen ſieht . Die Landleute ziehen ſich nach

beiden Seiten der Buͤhne , indem der Genius in die Mitte tritt

und die drey bildenden Kuͤnſte ſich zu ſeiner rechten , die vier re⸗

denden und muſikaliſchen ſich zu ſeiner linken ſtellen .

Chor der Kuͤnſte —

Wir kommen von fernher

Wir wandern und ſchreiten

Von Voͤlkern zu Voͤlkern ,

Von Zeiten zu Zeiten ,

Wir ſuchen auf Erden ein bleibendes Haus —

Um ewig zu wohnen

Auf ruhigen Thronen ,

In ſchaffender Stille ,

In wirkender Fuͤlle,

Wir wandern und ſuchen und findens nicht aus .

Jͤngling .

Sieh , wer ſind Sie , die hier nahen ,

Eine Goͤttergleiche Schaar !



8 Die Huldigung der Kuͤnſte .

Bilder , wie wir nie ſie ſahen ,

Es ergreift mich wunderbar .

Genius . ,

Wo die Waffen erklirren

Mit eiſernem Klang ,

Wo der Haß und der Wahn die Herzen verwirren ,

Wo die Menſchen wandeln im ewigen Irren ,

Da wenden wir fluͤchtig den eilenden Gang .
5
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Chor der Kuͤnſte .
Wir haſſen die Falſchen ,

Die Goͤtterveraͤchter ,

Wir ſuchen der Menſchen

Aufricht ' ge Geſchlechter ;

Wo kindliche Sitten

Uns freundlich empfahn ,
Da bauen wir Huͤtten ,

Und ſiedeln uns an !

Maͤdchen .

Wie wird mir auf einmal !

Wie iſt mir geſchehn !

Es zieht mich zu ihnen mit dunkeln Gewalten ,

Es ſind mir bekannte , geliebte Geſtalten ,

Und weiß doch , ich habe ſie niemals geſehn !
Alle Landleute .

Wie wird mir auf einmal !

Wie iſt mir geſchehn !

——

Genius .

Aber ſtill ! Da ſeh ich Menſchen ,

— — rCcCCCCCC



Die Huldigung der Künſte . 9

Und ſie ſcheinen hoch begluͤckt ;

Reich mit Baͤndern und mit Kraͤnzen,

Feſtlich iſt der Baum geſchmuͤckt .

—Sind dieß nicht der Freude Spuren ?

Redet ! Was begiebt ſich hier ?

Vater .

Hirten ſind wir dieſer Fluren ,

Und ein Feſt begehen wir .

Genius ,

Welches Feſt ? O laſſet hoͤren!

Mutter .

Unſrer Koͤniginn zu Ehren ,

Der erhabnen guͤtigen,

Die in unſer ftilles Thal

Niederſtieg , uns zu begluͤcken ,

Aus dem hohen Kaiſerſaal .

Juͤngling .

Sie , die alle Reize ſchmuͤcken ,

Guͤtig wie der Sonne Strahl .

Genius .

Warum pflanzt ihr dieſen Vaum ?

Juͤngling .

Ach , ſie kommt aus fernem Land ,

Und ihr Herz blickt in die Ferne !

Feſſeln moͤchten wir ſie gerne

An das neue Vaterland .
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70 Die Huldigung der Kuͤnſte .

Genius .

Darum grabt ihr dieſen Baum

Mit den Wurzeln in die Erde ,

Daß die Hohe heimiſch werde

In dem neuen Vaterland ?

Maͤdchen .

Ach ſo viele zarte Bande

Ziehen Sie zum Jugendlande !

Alles was Sie dort verließ ,

Ihrer Kindheit Paradieß ,

Und den heilgen Schooß der Mutter ,

Und das große Herz der Bruͤder ,

Und der Schweſtern zarte Bruſt —

Koͤnnen wir es Ihr erſetzen ?

Iſt ein Preiß in der Nabuk

Solchen Freuden , ſolchen Schaͤtzen ?

Genius .

Liebe greift auch in die Ferne ,

Liebe feſſelt ja kein Ort .

Wie die Flamme nicht verarmet ,

Zuͤndet ſich an ihrem Feuer

Eine andre wachſend fort —

Was Sie theures dort beſeſſen ,

Unverloren bleibt es Ihr ,

Hat Sie Liebe dort verlaſſen ,

Findet Sie die Liebe hier .

Mutter .

Ach Sie tritt aus Marmorhallen ,
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Aus dem goldnen Saal der Pracht

Wird die Hohe Sich gefallen ,

Hier , wo uͤber freien Auen

Nur die goldne Sonne lacht ?

Genius .

Hirten , euch iſt nicht gegeben ,

In ein ſchoͤnes Herz zu ſchauen !

Wiſſet , ein erhabner Sinn

Legt das Groſſe in das Leben ,

Und er ſucht es nicht darinn .

Juͤngling .

O ſchoͤne Fremdlinge ! Lehrt uns Sie binden ,

O lehret uns , Ihr wohlgefaͤllig ſeyn !

Gern wollten wir Ihr duftge Kraͤnze winden ,

Und fuͤhrten Sie in unſre Huͤtten ein !

Genius .

Ein ſchoͤnes Herz hat bald ſich heim gefunden ,

Es ſchafft ſich ſelbſt , ſtill wirkend , ſeine Welt .

Und wie der Baum ſich in die Erde ſchlingt

Mit ſeiner Wurzeln Kraft und feſt ſich kettet ,

So rankt das Edle ſich , das Trefliche ,

Mit ſeinen Thaten an das Leben an .

Schnell knuͤpfen ſich der Liebe zarte Bande ,

Wo man begluͤckt , iſt man im Vaterlande .

Alle Landleute .

O ſchoͤner Fremdling ! Sag wie wir Sie binden ,

Die Herrliche in unſern ſtillen Gruͤnden ?7
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12 Die Huldigung der Künfſte —

Genius .

Es iſt gefunden ſchon das zarte Band ,25 0

Nicht alles iſt Ihr fremd in dieſem Land ,

Nich wird Sie wohl und mein Gefolge kennen ,

Wenn wir uns Ihr verkündigen und nennen .

Gier tritt der Genius

nen thun das Gleiche ,

Proſcenium , die ſieben Goͤttin⸗

ſo daß ſie ganz vorn einen Halbkreis
165 Er 7 1 753 67 fyoto oynt en ſie ihrbilden . In dem Augenblick , wo ſie vortreten , enthuͤllen ſie ihre— U

Attribute , die ſie bis jezt unter den Gewaͤndern verbe rgen gehalten . )

Gen ius ( gegen bie Fuͤrſtinn . )

Ich bin der ſchaffende Genius des Schoͤnen ,
Und die mir folget iſt der Kuͤnſte Schaar ,
Wir ſinds , die alle Menſchenwerke kroͤnen,
Wir ſchmuͤcken den Pallaſt und den Altar .

Laͤngſt wohnten wir bei Deinem Kaiſerſtamme ,
Und Sie , die Herrliche , die Dich gebahr ,
Sie naͤhrt uns ſelbſt die heilge Opferflamme
Mit reiner Hand auf Ihrem Hausaltar ,

Wir ſind Dir nachgefolgt , von J her geſendet ,
Denn alles Gluͤck wird nur durch uns vollendet .

Architectur .

( mit einer Mauerkrone auf dem Haupt , ein goldnes Schiff in
der rechten . )

Mich ſahſt du thronen an der Newa Strom !
Dein großer Ahnherr rief mich nach dem Norden ,
Und dort erbaut ' ich Ihm ein zweites Rom ,

Durch mich iſt es ein Kaiſerſitz geworden .

Ein Paradies der Herrlichkeit und Groͤße

r — — —— — —
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.
unter meiner Zauberruthe Schlag ,

rauſcht des Lebens luſtiges Getdſe

Lo vormals nur ein püſtrer Nebel 108552
2

Die ſtolze Flottenruͤſtung ſeiner Maſte8

Erſchreckt den alten Belt in ſeinem Meer - Pallaſte .

Sculpftur ( mit einer Victoria in der Hand . )

Auch mich haſt Du mitStaunen oft geſehen ,

Die ernſte Bildnerinn der alten 3
Auf einen Felſen — er wird ewig ſtehen —

Hab ich ſein großes Heldenbild 01 8

Und dieſes Siegesbild , das ich erſchaffen ,

( die Victoria zeigend )

Dein hoher Bruder ſchwingts in maͤchtger Hand ,

Es fliegt einher vor Alexanders Waffen ,

Er hats auf ewig an ſein Heer gebannt ; —

Ich kann aus Ton nur lebenloſes bilden ,

Er ſchafft ſich ein geſittet Volk aus Wilden .

Mahlerey .

Auch mich , Erhabne ! wirſt du nicht verkennen ,

Die heitre Schoͤpferinn der taͤuſchenden Geſtalt ,

Von Leben blizt es und die Farben brennen

Auf meinem Tuch mit gluͤhender Gewalt .

Die Sinne weiß ich lieblich zu betruͤgen ,

Ja⸗ die Augen taͤuſch ich ſelbſt das Herz ,

Mit des Geliebten nachgeahmten Zuͤgen

Verſuͤß oft der Sehnſucht bittern Schmerz .

Die ſich getrennt nach Norden und nach Suͤden ,

Sie haben mich —und ſind nicht ganz geſchieden .
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14 Die Huldigung der Künfte .

Poeſie .

Mich haͤlt kein Band , mich feſſelt keine Schranke ,

5 y ſchwing ich mich durch alle Raͤume fort ,

Mein unermeßlich Reich iſt der Gedanke ,

Und mein gefluͤgelt Werkzeug iſt das Wort .

Was ſich bewegt im Himmel und auf Erden ,

Was die Natur tief im Verborgnen ſchafft

Muß mir entſchleiert und entſiegelt werden ,

Denn nichts beſchraͤnkt , die freie Dichterkraft ,

Doch ſchoͤnres find ich nichts , wie lang ich waͤhle ,

Als in der ſchoͤnen Form —die ſchoͤne Seele .

Muſik ( mit der Leier . )

Der Toͤne Macht , die aus den Saiten qu

Du kennſt ſie wohl , du uͤbſt ſie

Was ahnur

Es ſpricht ſich nur in meinen Toͤnen aus ;

Ein holder Zauber ſpielt um deine Sinnen ,

Ergieß ich meinen Strom von Harmonien ,

gsvoll den tiefen Baſen fuͤllet,

In ſuͤßer Wehmuth will das Herz zerrinnen ,

Und von den Lippen will die Seele fliehn ,

Und ſetz ich meine Leiter an von Toͤnen ,

Ich trage dich hinauf zum hoͤchſten Schoͤnen .

Tanz ( mit der Cymbale . )

Das hohe Göͤttliche , es ruht in ernſter Stille ,

Mit ſtillem Geiſt will es empfunden ſeyn ,

Das Leben regt ſich gern in uͤppger Fuͤlle,

Die Jugend will ſich aͤuſern, will ſich freun .

Die Freude fuͤhr' ich an der Schoͤnheit Zuͤgel ,

88R 8 — ——ů —————— —ꝛp ————
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Die gern die zarten Grenzen uͤ

f h16 ..
Dem ſchweren Koͤrper geb' ich Zephirs Fluͤgel ,

Das Gleichmaaß leg' ich in des Tanzes Schritt ,

Was ſich bewegt lenk ' ich mit meinem Stabe ,

Die Grazie iſt meine ſchoͤne Gabe .

Schauſpielkunſt ( mit einer Doppelmaske . )

Ein Janusbild laß iſch vor Dir erſcheinen ,

Die Freude zeigt es hier und hier den Schmerz ,

Die Menſchheit wechſelt zwiſchen Luſt und Weinen

Und mit dem Ernſte gattet ſich der Scherz .

Mit allen ſeinen Tiefen , ſeinen Hoͤhen

Roll ' ich das Leben ab vor Deinem Blick ,

Wenn Du das große Spiel der Welt geſehen ,

So kehrſt Du reicher in Dich ſelbſt zuruͤck;

Denn wer den Sinn aufs Ganze haͤlt gerichtet ,

Dem iſt der Streit in ſeiner Bruſt geſchlichtet .

Genius .

Und alle , die wir hier vor Dir erſcheinen ,

Der hohen Kuͤnſte heilger Goͤtterkreis ,

Sind wir bereit , o Fuͤrſtinn , Dir zu dienen ,

Gebiete Du , und ſchnell auf Dein Geheiß ,

Wie Thebens Mauer bei der Leier Toͤnen ,

Belebt ſich der empfindungsloſe Stein ,

Entfaltet ſich Dir eine Welt des Schoͤnen ,

Architectur .

Die Saͤule ſoll ſich an die Saͤule reihn .

Sculptur .

Der Marmor ſchmelzen unter Hammers Schlaͤgen.
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16 Die Huldigung der Kuͤnſte .

Mahlerey .

Das Leben friſch ſich auf der Leinwand regen .

Muſik .

Der Strom der Harmonien Dir erklingen .

an² *8

Der leichte Tanz den muntern Reigen ſchlingen .

Schauſpielkunſt .

Die Welt ſich Dir auf dieſer Buͤhne ſpiegeln ,

2 —2 — 7

Die Phantaſie auf ihren maͤchtgen Fluͤgeln

Dich zaubern in das himmliſche Gefild !

Mahlerey .

Und wie der Jris ſchoͤnes Farbenbild

Sich glaͤnzend aufbaut aus der Sonne Strahlen ,

So wollen wir mit ſchoͤn vereintem Streben ,

Der hohen Schoͤnheit ſieben heilge Zahlen ,

Dir , Herrliche , den Lebensteppich weben !

Alle Kuͤnſte ( ſich umfaſſend ) .

Denn aus der Kraͤfte ſchoͤn vereintem Streben

Erhebt ſich , wirkend , erſt das wahre Leben .

Don Karlos
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